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Rimbert tSaßre toaren es am 31. £[utt 1935, feitbem
baë erfte ©ampffdjtff auf bem ïfmnetfee etfdjien unb
offne Stoifdfenfatt bon töofftetten bei Sßun big Sien-
baug bei ÎSntertàten fußt. SeteitS im etften SOott-

bettiebgjaffre (1836) befôïberte eâ 24 000 fffetfonen.
löeute finb eS 5 große 9tabbampfer, 1 Scßtaußen-
bampfet unb 3 Heinere Sftotorfcßiffe, bte einer ïageâ-
frequenj bon big ju 16 000 IJÎetfonen 311 genügen
betmögen. — SBie aber reifte man bon ïffun nadf
Snteriafen, atg es nod) feine ©ampffcßiffe unb auf
bem redften ïffunetfeeufer nur ein fdffedfteg $afjr-
ftraßfein big SHeriigen gab? <£g toaren ftaatfidfe tßoft-
fdfiffe, Sîuberboote mit brei big bier Sîuberern unb
einem Segel, bte ben Sleifenbenberfeffr 3tuifdfen
(freienbof unb Steußaud beforgten. ©aß eine fotdfe
Raffet unter Umftänben einen ftürmifcßen, abenteuer-
ließen S3ertauf neßmen fonnte, gefft aug ber folgen-
ben ergötjfidfen Sdjitbetung ßetbor. Sie ift ben fürs-
Voetligen „Sleifeerinnetungen" entnommen, bie Site-
ranbre ©umag (1803—1870), ber Stutor ber biefge-
tefenen S3üd)er „©er ©taf bon SJtonte Sßrifto", „©ie
brei SJlugfetiere", „Sag loalgbanb ber Königin" ufto.,
anno 1833 unb in ben fofgenben faßten erfdfeinen
ließ. SKonfiettr ®eranbre ©umag père ßat atfo bag

Süort:

©ag ©oftfcgiff fägrt unmittelbar bom Sor beg

©aftf)ofö ab, ettoa |egn ©Rinuten bie Slar gin-
auf, bie aug ben ©letfcgern beg ^inftet-SIar-
gorng fommt, über bie jjanbetffelfen breigunbert
3ug gocg fferabftürjt unb bann bie beiben ©een

bon ©riens unb Sgun fpeift, burdj toelcge fie in
tgrer ganjen ©reitenaugbegnung fliegt; 3totfdjen
biefen beiben (Seen liegt bag re^enbe ©orf On-
terlaîen, bag feinen 9Ramen bon biefer Äage gat.

2Bie gefagt, nadj 3egn ©Rinuten fdjtoammen
tnir auf bem Sgunerfee; linfg siegt ficg bidjt an

bemfetben ein fcgönbetoalbeter ijjügel gin, toot-
unter jebocg immer ^ögen bon brei- big bier-
taufenb 3mg berftanben finb, benn erft über bie-"
feg 9)Rag ginaug toirb ignen gier ber ©grentitel
©erge 3uerfannt, toie beren einige 3um ©eifpiel
jel3t 3U unferer ©edjten in 3toei ©tagen über-
einanber neugierig auf unfer fieineg tJagrseug
gerabguiften. gier unb ba tourben biefe trjogen-
3Üge bon bläulidjen ©infdjnitten unterbrochen,
bie aug ber fferne nicgt breiter toie getoögnlicge

2ßatlgräben erfcgienen, in ber Sat aber Saler
bon ber 93reite einer ©tunbe finb

©a getoagrte icg eine feltfame ©eränberung
am gimmel: bunfteg ©etoölf fenfte fid) nieber

auf bie ©erge unb ent3og unferen ©liefen bte

toeigen ©pigen ber ©lümltgalp unb ber $ung-
frau; allmäglig breiteten fiel) bie Sßolfen audj
über bie tiefergelegenen jjogen aug unb btlbeten
bie bisarrften ^ormenfpiele. @an3 befonberg toar
bieg mit bem SRtegen, einer pracgtbollen Reifen-

pgramibe bon tnegr alg fünftaufenb ffug golfe,
ber {Jatl; 3uerft lagerte fid) eine toeige ©tollen-
fdjidjt auf fein egrtoürbigeö gaupt, toie eine

mäcgtige Slllongenperücfe aug ber Qeit üubtoigg
beg ©iersegnten, bann breitete fie fid) galbfreig-
förmig aug unb fd)lang fid) toie ein toeigeg galg-
tudj um ©ruft unb ©djultern; bie anfänglich
trangparente ©unftmaffe toarb immer biegter unb
bidjter, begnte fid) in einer fladjen, geraben Äinie
aug, bie ben ©erg quer abfdjnitt, fo bag nur
nod) feine ©afig 3U fegen toar, tote ein mit einem

toeigen Sifcgtudje bebetfter ©iefentifeg, ber bie

berügmten gerren SQRicrometag unb ©argantua
3um ©iner ertoartete.

Od) ftanb berfunfen in ben Slnblicf biefeg er-
gabenen SRaturfdjaufpielg, alg ein eigentümlidjeg
©ebraufe unb eine neue ©eforationgbertoanblung
meine Slufmerffamfeit auf einen anberen Ißunft
30g; eine toeige ©taubmaffe toegete mit ber

©djnetligfeit etneg ÜRennpferbeg burdj bie Sat-
fegtuegt bager, gerabe nad) ung gu; eg toar ber
©cgnee, toelcgen ber 'Jogn bon ben ©letfegern
getoegt gatte unb nun burd) bie Säter fort-
peitfegte. Od) teilte meine ©emerfung bem

©teuermanne mit, ber mir, ogne ficg nur banaeg

um3ufegen unb bag ©teuer feft erfaffenb, ertoi-
berte: „3ct/ ja, gab'g fdjon gefegen, unb toenn
toir niegt bie geit getoinnen, ung ginter jene ffet-
fen 311 bergen, fo ftege icg Ognen bafür, toir toer-
ben etn orbentlicgeg Sän3cgen befommen. ©or-
toärtg, bortoärtg, Ätnber!" fegrie er ben Sdjtf-
fern 3U, „Pier ^änbe an jebeg ©über, unb feft
eingelegt!"

©ie ©djiffer liegen eg ficg nidjt 3toeimal fagen,
unb bag ^agr3eug glitt tote eine ©djtoalbe über
ben 3ur Qeit nod) glatten ©pieget beg ©eeg bagin.

Slber fdfon in ber nädfften ©Rinute fanbte ung
ber $ßgn einen ©tog auf ben iffalg, ber bem

©teuermann ben £jut bom i?opfe rig.
„iQcba, ©Reifter!" rief itg, mit ber #anb naig

bem Uitse 3etgenb, ber toie ein entmafteteg
©cgiffcgen auf ben ©teilen forttangte, „fegt Ogr
benn nidjt?"

„3a, ja, fege figon," fpraeg er, fag ficg aber

nidjt um.
„<£g ift ja ©uer ^ut!"
„SBetg eg fdjon, bie ©ireftion liefert mir

einen neuen; biefe 3®e finb fdjon borgefegen,

fonft mßegte ber genfer mit bem largen £ogne
augfommen. ©ag ift fdjon ber fünfte in biefem

Sagte."

Mit Alexandre Dumas über den Thunersee.

Mit Alexandre Dumas über den Thunersee.

SSI

Hundert Jahre waren es am 31. Juli 1935, seitdem
das erste Dampfschiff auf dem Thunersee erschien und
ohne Zwischenfall von Hofstetten bei Thun bis Neu-
Haus bei Jnterlaken fuhr. Bereits im ersten Voll-
betriebsjahre (1836) beförderte es 24 906 Personen.
Heute sind es 5 große Raddampfer, 1 Schrauben-
Kämpfer und 3 kleinere Motorschiffe, die einer Tages-
frequenz von bis zu 16 999 Personen zu genügen
vermögen. — Wie aber reiste man von Thun nach

Jnterlakcn, als es noch keine Dampfschiffe und auf
dem rechten Thunerseeufer nur ein schlechtes Fahr-
strnßlein bis Merligen gab? Es waren staatliche Post-
schiffe, Ruderboote mit drei bis vier Ruderern und
einem Segel, die den Neisendenverkehr zwischen

Freienhof und Neuhaus besorgten. Daß eine solche

Fahrt unter Umständen einen stürmischen, abenteuer-
lichen Verlauf nehmen konnte, geht aus der folgen-
den ergötzlichen Schilderung hervor. Sie ist den kurz-
weiligen „Neiseerinnerungen" entnommen, die Ale-
randre Dumas (1893—1879), der Autor der vielge-
lesenen Bücher „Der Graf von Monte Christo", „Die
drei Musketiere", „Das Halsband der Königin" usw.,

anno 1833 und in den folgenden Iahren erscheinen

ließ. Monsieur Alexandre Dumas père hat also das

Wort:
Das Postschiff fährt unmittelbar vom Tor des

Gasthofs ab, etwa zehn Minuten die Aar hin-
auf, die aus den Gletschern des Finster-Aar-
Horns kommt, über die Handeckfelsen dreihundert
Fuß hoch herabstürzt und dann die beiden Seen
von Vrienz und Thun speist, durch welche sie in
ihrer ganzen Breitenausdehnung fließt) zwischen

diesen beiden Seen liegt das reizende Dorf In-
terlaken, das seinen Namen von dieser Lage hat.

Wie gesagt, nach zehn Minuten schwammen
wir auf dem Thunersee) links zieht sich dicht an

demselben ein schönbewaldeter Hügel hin, wor-
unter jedoch immer Höhen von drei- bis vier-
tausend Fuß verstanden sind, denn erst über die-"
ses Maß hinaus wird ihnen hier der Ehrentitel
Berge zuerkannt, wie deren einige zum Beispiel
jetzt zu unserer Rechten in zwei Etagen über-
einander neugierig auf unser kleines Fahrzeug
herabguckten. Hier und da wurden diese Hohen-
züge von bläulichen Einschnitten unterbrochen,
die aus der Ferne nicht breiter wie gewöhnliche

Wallgräben erschienen, in der Tat aber Täler
von der Breite einer Stunde sind

Da gewahrte ich eine seltsame Veränderung
am Himmel: dunkles Gewölk senkte sich nieder

auf die Berge und entzog unseren Blicken die

weißen Spitzen der Blümlisalp und der Jung-
frau) allmählig breiteten sich die Wolken auch

über die tiefergelegenen Höhen aus und bildeten
die bizarrsten Formenspiele. Ganz besonders war
dies mit dem Nießen, einer prachtvollen Felsen-

pyramide von mehr als fünftausend Fuß Höhe,
der Fall) zuerst lagerte sich eine weiße Wolken-
schickst auf sein ehrwürdiges Haupt, wie eine

mächtige Allongenperücke aus der Zeit Ludwigs
des Vierzehnten, dann breitete sie sich Halbkreis-
förmig aus und schlang sich wie ein weißes Hals-
tuch um Brust und Schultern) die anfänglich
transparente Dunstmasse ward immer dichter und
dichter, dehnte sich in einer flachen, geraden Linie
aus, die den Berg quer abschnitt, so daß nur
noch seine Basis zu sehen war, wie ein mit einem

weißen Tischtuche bedeckter Niesentisch, der die

berühmten Herren Micrometas und Gargantua
zum Diner erwartete.

Ich stand versunken in den Anblick dieses er-
habenen Naturschauspiels, als ein eigentümliches
Gebrause und eine neue Dekorationsverwandlung
meine Aufmerksamkeit auf einen anderen Punkt
zog) eine weiße Staubmasse wehete mit der

Schnelligkeit eines Rennpferdes durch die Tal-
schluckst daher, gerade nach uns zu) es war der

Schnee, welchen der Föhn von den Gletschern
geweht hatte und nun durch die Täler fort-
peitschte. Ich teilte meine Bemerkung dem

Steuermanne mit, der mir, ohne sich nur danach

umzusehen und das Steuer fest erfassend, erwi-
derte: „Ja, ja, Hab's schon gesehen, und wenn
wir nicht die Zeit gewinnen, uns hinter jene Fel-
sen zu bergen, so stehe ich Ihnen dafür, wir wer-
den ein ordentliches Tänzchen bekommen. Vor-
wärts, vorwärts, Kinder!" schrie er den Schis-
fern zu, „vier Hände an jedes Nuder, und fest

eingelegt!"
Die Schiffer ließen es sich nicht zweimal sagen,

und das Fahrzeug glitt wie eine Schwalbe über
den zur Zeit noch glatten Spiegel des Sees dahin.

Aber schon in der nächsten Minute sandte uns
der Föhn einen Stoß auf den Hals, der dem

Steuermann den Hut vom Kopfe riß.
„Heda, Meister!" rief ich, mit der Hand nach

dem Filze zeigend, der wie ein entmastetes
Schiffchen auf den Wellen forttanzte, „seht Ihr
denn nicht?"

„Ja, ja, sehe schon," sprach er, sah sich aber

nicht um.
„Es ist ja Euer Hut!"
„Weiß es schon, die Direktion liefert mir

einen neuen) diese Fälle sind schon vorgesehen,

sonst möchte der Henker mit dem kargen Lohne
auskommen. Das ist schon der fünfte in diesem

Jahre."



552 23üdjetfdjau.

3n bem Slugenfclicfe fdjfen [id) bcr arme plj
botlgefogen 311 gaben uhb toerfdjmanb in ben

fluten.
©ägrenbbem id) bem ©djifffctucge bed touted

Sufnt), füglte id) ptßglidj, bag bie fdjnelle Be-
toegung unfered [fagrseuged nadjlieg. 3d) fag
mid) nad) ber Utfad)e um; jtoei (Sdjiffcr gotten
bie Bubet toertaffen unb beeilten [id), bad ©egel
einsureffen, bad faft unfer gan3ed ©djiffdjen be-

becfte. ©inige ©amen, bie boß ©orge au[ ben

ßeranstegenben ©ugtegen gebtieft unb [id) ftarf
91ed)nung au[ ben ©djuß ber Äeintoanb für igte
Toiletten gemadjt gatten, etgoben eine laute

ißroteftation gegen bad ©inreffen.

„toaben ©ie etma fiuft, [amt und allen mei-

nem toute nadjjufotgen?" [tug ber ©teuermann,
„fftem!"
„9fun [o laffetr ©ie bie Äeute madjen unb ber-

gatten ©ie ficg mßglidjft rugig."
©ie ©arnung frudjtete, unb icg [ag in ber Bat,

bag mir faum nod) Seit gaben mürben, unter ben

©djug ber Reifen 3U gelangen, obgleid) loir gßcg-

[tend fünfgig ©djritt babon entfernt maren. ©er
©inb mar rafdjer aid mir, erft trieb er und [ei-
nen Botläufet, ben ©cgnee, ind ©efidft, unb bann

erfagte er unfer Boot unb lieg ed mit foldjet ©e-
toalt unb in gan3 anbetet Bicßtung, aid mir ed

mollten, bon ©elle 3U 333elle fpringen, Voie bie

lînaben gutoeilen bie flad)en Wiefel über bie

Dberflädje bed SBafferd meggüpfen laffen. SDßir

tbaren nun mitten im ©türm, unb unfer fleiner
6ee gab ficg gan3 bad SInfegen bed ©eltmeerd.

3nbed mar bie ©adfe ernfter, aid ed mir an-
fangd gefdjienen gatte; an berfelben ©telle, too

tbir und befanben, mar im borlet3ten ©intet ein

toolsfdßff untergegangen, unb bie 6d)iffer gatten
fidj nur baburdj gerettet, bag [ie fid) auf bie

gßdjfte ©pige ber ißgramibe retiriert gatten,
Voeldje igte Äabung bitbete. 21uf biefer maren [ie
bie gan3e üftadjt gerumgetrieben unb [agen ftcg

am ©borgen bon ©idfdjollen umgeben, bie fid)

toägtenb ber 91ad)t angefegt gatten mie auf einem
fleinen 3nfeld)en bed tßolarmeered. ©rft nad)
bierunb3toan3ig ©tunben gelang ed igten ifame-
raben, [ie aud igtet gefägrlidjen fiage 3U befreien.

©ine berartige Bettungddjance gatten mir nicgt
einmal, fonbern ed gieg bei und: ©ntmeber —
ober! ©ad toarb mir erft flat, aid ber ©teuer-
mann, neben bem id) ftanb, mir galblaut suflü-
[terte: „können ©ie fcgmirnrnen?"

3d) berftanb ign ogne biete ©orte unb begann
mid) flugd meiner Btufe 3U entlebigen, in ber id)
mie in einem Futteral ftaf, unter bem Bor-
manbe, icg molle biefe meine einsige Befleibung
nicf)t gern bom Begen burdfnäffen laffen. ©d

blieb und nicgtd übrig, aid und bor bem ©türme
gintreiben 3U laffen, ber und enblicg, quer über
ben gan3en 6ee meg, ogne meiteren Unfall bid
unter ben ©dfug eined Reifend, bie Bafenfpige
genannt, gerabe unter ber Beatudgßgle, an ein

geborgened ^ledcgen fügrte, obfdjon nicgt an bem

fünfte, mo bad ©cgiff gätte anlanben [ollen.
©obalb icg ben f^ug and'Äanb gefegt gatte,

bebanfte icg micg beim ©türme, ftatt ig m 31t 3Üt-

nen, benn ogne ign mürbe id) mögt fdjmerlidj
biefe Beatudgßgle fennen gelernt gaben, beten
Dtame mid) fdjon einen fleinen Beitrag 3U mei-
net ©agenfammlung goffen lieg. Bon gier bid

Sfeugaud, mo man ©agen nad) 3nterlafen be-
fommen fann, mar nur nod) eine gute ©tunbe,
unb icg befcgtog bager, ben Beft bed ©eged bid

bagin 3U fjug 3urüd3ulegen.

©ad Unmetter gtelt etma nocg eine galbe
©tunbe an, mägtenb meldjer mir in einem flei-
nen Bauerngaufe am Ufer ©cgug fanben; nad)

Berlauf berfelben flatte fid) ber trammel mieber

auf, bie ©onne ladjte freunblid) mie 3Ubor, bie

©ogen bed ©eed glätteten ficg mieber, unb aid

unfer ißoftfdjiff mieber bom fianbe abftieg, flet-
terte id) bereitd mit einem galbmüdjfigen Bauern-
jungen, ber gan3 bortrefflid) Befcgeib mugte, ben

Berg ginan

Q3ücf)erfcf)au.

Sbgar öjapputd: baé SHpljorn Hingt". 6d)toei3er
33ergborfgefd)id)ten. SJtit 33ilbcrn auö ben Sdjtoeiset S3er-

gen bon 3. ©aberetl, JijaltuiL Ümfd)iagd3eid)nung bon
SB. g. S3urget. ®uj3-S3ettag ttreuglingen (îfjurgau).
in Beinen gebunben ffr. 4.—.

SJtitten in bie berrtidje Slipentoeit ber Sd)toei3 berfeÇen
unë biefe jibölf a3ergborfgefcf)id)ten. 3 finb bobenftän-

bige, bon inniger ^eimattiebe burdjbrungene ©rgäfytun-
gen, in benen bie 9Jtenfd)en mit iijter Herßen S3erglanb-
fcfiaft eng berbunben finb. ©er ©idjter fdfiibert eitibrucfë-
boit ben tägtidjen Bebendfampf unb bie eigenartigen
Sdjitffale fid) iiebenber unb ifaffenber S3ergbauern. S3on

ber tobbringenben StientaKatoine, bom belauften See,
ben ©ef<f)icfen im iöaud am SBafferfati berneljmen toir.

Sftebattton: Dr. ® rn (t ®fd)mann, Sürtcp 7, Stütiftr. 44. (Beiträge nur an itefe Sübreffe!) W" ItnOerlangt eingefaniten »et'
trägen rnug baä Stiictporto beigelegt toerben. SDruct nnb »erlag bon ÜKlUIer, Sterbet & Eo„ SBoIfbaibftraBe 19, Sttriip.

SSZ Vücherschau.

In dem Augenblicke schien sich der arme Filz
vollgesogen zu haben und verschwand in den

Fluten.
Währenddem ich dem Schiffbruche des Hutes

zusah, fühlte ich plötzlich, daß die schnelle Be-
wegung unseres Fahrzeuges nachließ. Ich sah

mich nach der Ursache um) zwei Schiffer hatten
die Nuder verlassen und beeilten sich, das Segel
einzureffen, das fast unser ganzes Schiffchen be-

deckte. Einige Damen, die voll Sorge auf den

heranziehenden Gußregen geblickt und sich stark

Rechnung auf den Schutz der Leinwand für ihre
Toiletten gemacht hatten, erhoben eine laute

Protestation gegen das Einreffen.

„Haben Sie etwa Lust, samt uns allen mei-

nein Hute nachzufolgen?" frug der Steuermann.
„Nein!"
„Nun so lassen Sie die Leute machen und ver-

halten Sie sich möglichst ruhig."
Die Warnung fruchtete, und ich sah in der Tat,

daß wir kaum noch Zeit haben würden, unter den

Schutz der Felsen zu gelangen, obgleich wir hoch-

stens fünfzig Schritt davon entfernt waren. Der
Wind war rascher als wir, erst trieb er uns sei-

nen Vorläufer, den Schnee, ins Gesicht, und dann

erfaßte er unser Boot und ließ es mit solcher Ge-
walt und in ganz anderer Richtung, als wir es

wollten, von Welle zu Welle springen, wie die

Knaben zuweilen die flachen Kiesel über die

Oberfläche des Wassers weghüpfen lassen. Wir
waren nun mitten im Sturm, und unser kleiner
See gab sich ganz das Ansehen des Weltmeers.

Indes war die Sache ernster, als es mir an-
fangs geschienen hattet an derselben Stelle, wo
wir uns befanden, war im vorletzten Winter ein

Holzschiff untergegangen, und die Schiffer hatten
sich nur dadurch gerettet, daß sie sich auf die

höchste Spitze der Pyramide retiriert hatten,
welche ihre Ladung bildete. Auf dieser waren sie

die ganze Nacht herumgetrieben und sahen sich

am Morgen von Eisschollen umgeben, die sich

während der Nacht angesetzt hatten wie auf einem
kleinen Inselchen des Polarmeeres. Erst nach

vierundzwanzig Stunden gelang es ihren Käme-
raden, sie aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien.

Eine derartige Nettungschance hatten wir nicht
einmal, sondern es hieß bei uns: Entweder —-
oder! Das ward mir erst klar, als der Steuer-
mann, neben dem ich stand, mir halblaut zuflü-
sterte: „Können Sie schwimmen?"

Ich verstand ihn ohne viele Worte und begann
mich flugs meiner Bluse zu entledigen, in der ich

wie in einem Futteral stak, unter dem Vor-
wände, ich wolle diese meine einzige Bekleidung
nicht gern vom Regen durchnässen lassen. Es
blieb uns nichts übrig, als uns vor dem Sturme
hintreiben zu lassen, der uns endlich, quer über
den ganzen See weg, ohne weiteren Unfall bis
unter den Schutz eines Felsens, die Nasenspitze

genannt, gerade unter der Beatushöhle, an ein

geborgenes Fleckchen führte, obschon nicht an dem

Punkte, wo das Schiff hätte anlanden sollen.
Sobald ich den Fuß ans Land gesetzt hatte,

bedankte ich mich beim Sturme, statt ihm zu zür-
nen, denn ohne ihn würde ich Wohl schwerlich

diese Beatushöhle kennen gelernt haben, deren

Name mich schon einen kleinen Veitrag zu mei-
ner Sagensammlung hoffen ließ. Von hier bis
Neuhaus, wo man Wagen nach Jnterlaken be-
kommen kann, war nur noch eine gute Stunde,
und ich beschloß daher, den Nest des Weges bis
dahin zu Fuß zurückzulegen.

Das Unwetter hielt etwa noch eine halbe
Stunde an, während welcher wir in einem klei-

nen Bauernhause am Ufer Schutz fanden) nach

Verlauf derselben klärte sich der Himmel wieder

aus, die Sonne lachte freundlich wie zuvor, die

Wogen des Sees glätteten sich wieder, und als
unser Postschifs wieder vom Lande abstieß, klet-
terte ich bereits mit einem halbwüchsigen Bauern-
jungen, der ganz vortrefflich Bescheid wußte, den

Berg hinan

Bücherschau.

Edgar Chappuis: „Wo das Alphorn klingt". Schweizer
Vergdorfgeschichten. Mit Bildern aus den Schweizer Ber-
gen von I. Gaberell, Thalwil. Umschlagszeichnung von
W. F. Burger. Huß-Verlag Kreuzlingen (Thurgau). Preis
in Leinen gebunden Fr. 4.—.

Mitten in die herrliche Alpenwelt der Schweiz versetzen
uns diese zwölf Vergdorfgeschichten. Es sind bodenstän-

dige, von inniger Heimatliebe durchdrungene Erzählun-
gen, in denen die Menschen mit ihrer herben Vergland-
schaft eng verbunden sind. Der Dichter schildert eindrucks-
voll den täglichen Lebenskampf und die eigenartigen
Schicksale sich liebender und hassender Bergbauern. Von
der todbringenden Rientallawine, vom verkauften See,
den Geschicken im Haus am Wasserfall vernehmen wir.

Redaltton - vr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rütistr. 44. (Beitrags nur an diese Adresse» »W- Unverlangt eingesandten Bei-

trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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